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holder, lieber, süsser friede!
on SJSofaunen unb Sdjafmeien, jübifdjen 3eridjotrom=
peten unb preufeifdtjen Guerpfeifen, ttatientfctjen Subels
facf unb fpanifdjen SDtanbolinen tönt eS bis jum ©im=
tnel fjlnauf. ®aS geftfpiel ift oon bem Berühmten
ruffifdjen ©oflorifer 3oan SBaSrootfdjanfopf gebtdtjtet.

3ur ©röffnung fingen bie 33örftaner:

83rüber reidjt bie ©anb jum SBunbe."

Sineroitfdj gibt ein Sofo jum beften:

Stdtj, trie ift'S möglidj bann ."

Sie aus ber 3Jîanbfctjuret abutarfdtjierenben Stegimenter intonieren ben ©fjor:
DJiufe t benn, mufj i benn ."

Unb ©lio, bie 3Jtufe ber ©efdjidjte:
©8 gcrjt bei gebämpfter Trommel fllang
SBte lang roäfjrt bie Stufje, ber griebe roie lang?

3eèt geht'S roieber loS mit ber gltcterei, roie menn ein 3afjnfünftfer
einer alten Jungfer bte Sopranfapfef mit ©Ifenbein garnieren mufi. ©ng=

lanb natürlidj jeigt ftd) als ©auSfjofmeifter ber SBeltfugel unb birigiert
baS biptomatifdje ©anbroerferoolf, baS bie ©quipage auS bem SBeidtjen*

gejogen, bafj fte nun rote ein Sriumpfjroagen burdj bie SBeftgefdjidjte rollen
fotl. ©nglanb fjat eS oon jefjer am liebften mit ben ©erotnnenben ge*
tjatten, auS Tantiemen beftetjt feine ©röfee unb feine 9Jîadjt.

SJÎadjbem atfo ber flrieg mit StuSftdjt auf eine jroeite Auflage oors
läufig inS ©fjampagnerftabtum, baS fjetfet in eine Serie oon flonferenjen
übergegangen, îann man audj roieber einmal anberSroo Umfdjau halten,

Sßücffer, ber längft tjinter Sdjfofe unb Stieget fäfee, roenn er ftdj nidjt
®raf nennen fönnte, unb ber Safjarafaifer, bem man bie flameele gepfän=

bet, mögen als potitifdje ©toronS ben Steigen eröffnen. ©8 gißt jroar audj
anbere flaifer mit anbern flameelen, bie man aber nidjt pfänben fann.
Sie franjöftfdje glotte in ©nglanb unb bie englifdje tn ber Cftfee tjaben
mitten auf bem SBaffer Staub aufgewirbelt, ©afj man im Umgang mit
©djroarjen felber gern fdjroarj roirb, ftetjt nidjt nur im Struroelpeterbudj,

Sefjr neugierige Stebaftion!
Safe Sie midj biefeS SJtaf mit

einer oietfagenben ©enerafibee auSs

gerüftet tjatten, fam mir unb fjaupts
fädjlidj bem ftegreidjen SÄrmeeforpS
tm 33erner SJÎittettanb unb ©mmen=
tat fefjr ju ftatten. SBte fjätte biefeS

nur ftegen fönnen ofjne meine 31ns

roefenfjeit, ba idj baS ganje 9teful=
i tat Sage lang fdjon fertig in meiner
ftrategifdjen SBeftentafdje mit mir
fjerumtrug? Sa roar eS benn fein
SBunber, bafj bie SdjiebSridjter bie

ganje flaoalterie V aufjer Stftion
erftärten! ©S bleibt übrigens immer
rätfetfjaft, mit roeldjer XobeSoers

adjtung fofdje im flreujs unb glanfenfeuer ftefjenbe, ju 2Jtorb8fefcen jus
fammengefdjoffene ©elben faltblütig auSfjatten, roo idj fogar nodj ben er=

munternben 3uruf eines SBadjtmeifterS an einen Outben oernafjm: 83oppi,
gimmer au no fdjnätf en Sdtjfugg ©oniagg !' SaS Sdjlimmfte oermag
fte nidjt auS ber gaffung ju bringen, roeber äufeere§ nodj inneres geuer I

Slber bie Sdjladjtenbummler fennen feinen Srifl unb roenn plötjlidj eine

grofee Sdjroenfung in flompagniefofonne mit nadjfofgenbem SXuSbrudj in
(Sruppen erfolgt, fo jerftiebt mit angftuoller ©e&erbe baS ©eer ber 3i*>ifen
roie Streu oor bem SBinbe unb bem aJîetjgermeifter Sdjmafjbädjter ift
babei fein längft oergeffeneS Slftfjma roieber eingefallen, alfo bafe idj ifjn
fjifftoS am Strafeenborb auftefen mufete. ©rft ein fjalber ßiter Sacôte mit
einer pfünbigen flalbSfotetette fonnte ifjn im nafjen ©aftfjofe roieber inS
®teidjgeroidjt bringen!

©8 ift aber bodj audj roieber eine fjerrlidje Sadje um ben blinben
Särm unb bafj bie umfjerftiegen foüenben SJofjnen ntdjt blau ftnb! Sonft
fönnte man bie flanonen nidjt burdj ^etarben marfieren, unb fte ber=

roeil in bie Sdjmiebe fdjicfen, bamit fte ifjre Stofjre rücftaufen faffen!
©S ift fjaft bodj fdjön in ber griebenSjeit, aber etlidj paar anbere fla=

nonen, fo fdjeint mir in meiner unmafegeBltdjen SSerbrüHigung, roären bodj

tn ber ganjen ©ibgenoffenfdjaft audj nodj aufjutreiben geroefen, bamit
unfere 8trtiUertften nicfjt gar ju pauore baftefjen müfeten! SBaS ift ein

flanonier ofjne flanone?
©in SOteffer ofjne Sdjneibe, ein ©djaf ofjne SBeibe,

©in 3edjer ofjne SBein, ein fferb ofjne SBein,

©in Otebaftor ofjne Sdjeer', ein ©aim ofjne Slefjr',
©in Sefcer ofjne Safc, ein 3Jtäbdjen ofjne Sdjatj!

©ine Spejlalibee fjat ber SInardjtft Sdjetbegger oerfolgt, aber ber

jüretjerifetje 3Jttlitärbireftor fjat ifjn etfudjt, nur in ganj befdtjränftem SÄaume

e8 ftefjt audtj an ben Säufen beS ©erfuteS, roo eine bermalen fefjr roidjs
tige maroffanifdje ©afenftabt ejprefe Sanger fjeifet, als roollten fte an baS

Sprüdjlein noli me tangere erinnern.

3n ©ollanb, baS fonft fo roenig oon ftdj reben madjt unb barum
ju ben gtüdfftctjften Staaten jäfjtt, erroafjrt ftcfj ein pfumper StaKfnedjt*
rottj, ben oor jtoanjig Safjren ein grofjer Staatsmann bei SInfafe einer
gürftenefje gemadjt, tn umgefefjrtem Sinne. SieSmal ift e8 nidtjt eine

englifctje Stute, bie Unfjeil über eine atlerfjödjfte ©errfefjaft bringt.
Sdjroeben unb Jtorroegen fjaben etroaS ertebt, baS roir in ber Sdjroeij

nte erteben roollen! Unb roenn eS nun einmat fjeifjt: 3trr flritif bes

fofjlen!" fo mufe Sftufelanb fjatt nodj einmaf an bie Sfteifje, nidjt Sftttfefanb
im flrieg mit ber getßen (Sefafjr, fonbern ber 3arenftaat inbejug auf ftctj
fefbft. Sa8 ©öfjrrofjr auf ben Sftücten! SßulS gegriffen! 3Jteinetroegen
auefj SiabeteSprobe!

SBenn eine Sfnefbote roafjr ift, bie man ftdj oon SBitteS SSenefjmen
in 9tero=SJorf erjäfjlt, fo fjat er ftdj bort genau fo rücf|tdjtSlo8 Benommen,
roie oor fünfjig fafjren SDtenjtfoff tn flonftantinopel, als eS jum flrimms
friege fam. Sludj bie Sßötfer fjaben ifjren ©otfjaer flafenber. SaS erfte
®ute, roaS uns Stufefanb bringt, ift nun bie ©fjofera, bie in Seutfdjlanb
unb Defterreidj eingerüeft ift. Sie SSleffterten roerben nun Bei Seite ges
fcfjoBen, bie 83fafterten fommen roieber ans Sftuber. Sie fjeimfefjrenben
Sruppen roerben entroeber in abgefegene ©arnifonen interniert, bamit fte
nidjt juoief güfjfung mit bem SJotf befommen, ober, roaS nodj fütjer unb
ruffifdjer ift, man fjaranguiert fte unb fjefct fie auf baS SMf. So roirb
bie 3tulje roieber fjergeftetlt unb baS ®anje roirb Suma unb Sßerfaffung
genannt, roaS ben Summen genügt, unb in fflufelanb ift aïïeS bumm, roaS
nidjt ©eneral ober ®rofefürft fjeifet! SBie fann SJaterfanbSfiebe gebeitjen,
roenn baS SJaterfanb nur eine Romaine, nur ein SBilbparf, baS 33off nur
eine Sreiberfjorbe tft? Db aber ©uropa ftdj nidjt einmat oor SIerger in
bie ginger betfeen mödjte, bafe eS ju bem einfältigen griebenSfdjtufe ge»
fjoffen unb abermafs ben tönernen flotofe mit ©odtjmut erfüllt, baS roirb
bie Qett lefjren.

baoon ©ebraudj ju madjen. ©r fjat ifjn bemjufofge tn ein StüBdjen eins
gefaben, roo er biefe Spejiafibee beS jioiten SienfteS roeiter entroiefefn
fann. SOtan glaubt üBrigenS nidjt, bafe er bamit einen geinb ju fdjfagen
imftanbe ift, benn bis jetjt fjat er nur ftdj felber getroffen mit feiner mos
bernen SMitärftreifbombe Slber auf fo unblutige Strt ein Berüfj mter
3)cann roerben, ift bodj audj etroaS roert!

3m übrigen fjabe idj midj roäfjrenb beS ganjen Sruppenjufammen=
jugeS neben ber grünen ftrategifdjen Seite beS ©ödjftfommanbterenben
gefjaften, roaS in flrieg unb grieben immer oon îîugen ift, immerfjin nicfjt
ofjne in güfjfung ju BfeiBen mit ben gietfctjtöpfen beS CBeraargau'S unb
beS ©mmentafeS, barauS bte Spafcen" geroonnen roerben. Sludj bie
Sfrmeebäcferei fjat midj mit ifjrem nafjrfjaften ®erudj angejogen, roo bie
anbertfjalbpfünbigen ßaiblein umfjerfiegen, roie bie Sfjrappnetf. ©ottloB
ift aBer ber ,rote SOtüEer* nodj ju redjter 3eit erfcfjienen, um roeiteren
geinbfefigfeiten ein ©alt ju gebieten. Sftfo ift unfer fltteg oorbei, nur
giBt'S Bei uns feine Bfauen 83rtefe*, fonft fönnten rotr mit mandjer
angeftaunten ©röfee nodj SBunber erfeben. Safür gibt'S bann SJeförs
berungen!

3um Sdjfufe fommt mir noefj ein Scfjulmeifterftücflein aus bem
flanton 3üricfj in ben Sinn, rooraus fjeroorgefjt, roie oon mandjer Seite
unfer SanbeSibiom nodj refpeftiert roirb. ©ine SDlutter fdjicft ifjr flinb
jum SUteëger, um anbertfjatb* spfunb gfeifdj ju fjofen. SaSjefjns
j äfj r ige Sdjuftinb madjt grofee Slugen. 3a roieoief tft benn baS?"
,©e anbertfjatb Spfunb, bu Sotfdj!"* ,3a, fo fcfjreib' mir baS auf
in 3afjten!" Sie SOtütter fdjreibt: l'/2 Slifunb! »Slfja* - fagt baS flinb

etn ein jroeitet!" Sabfeau!
DJceine SBerbrülltgung fiefjt fjier ftiH, roeSfjafb idj Sie mit Bemers

fenSroerter Scadjftcfjt mifitärifdtj fafuliere, $hx japfenftreidjelnber
£ r ü t f i f e r.

Russenfreud.
§et! ifjr ftofjen Qipctnefen roäret teufetSfrofj geroefen,
©ätte Stufefanb reoofttertl Selber fönnt ifjr euetj oerfjauen
Unb rebeffifdj roilb miauen, prädjtig gefjt es, roie gefdjmiert.

gubtliert fjaBt ifjr eudj fjeifer unb gemeint, bafe unfern flaifer
Stafdj baS bumme SMf jerquetfdj'. Slber SticE fjat feine ginten,
SPadft ben 8?öbet fdjfau oon fjinten, ifjr feib bumm unb efjrfidj © t f etj

6ross rtadtcondttoreî-Off\z\er.
Stet Singe jieren ben SBaffenmann: im 3Jîunbe bie ©igarette,
3Jconocle im rectjten Slug' unb fobann am Sdtjnürctjen bas ©ünbtein ginette.

3n Dlten fjabe ftctj eine ©enoffenfdjaft jur ßieferung römtfdjsfatfjos
fifdjer flufjmtfctj geBitbet.

I^olcler, lieber, süsser frieâe!
on Posaunen und Schalmeien, jüdischen Jerichotrompeten

und preußischen Querpfeifen, italienischen Dudelsack

und spanischen Mandolinen tönt es bis zum Himmel

hinauf. Das Festspiel ist von dem berühmten
russischen Hoflnriker Ivan Wasrootschankopf gedichtet.

Zur Eröffnung singen die Börsianer-

Brüder reicht die Hand zum Bunde."

Linewitsch gibt ein Solo zum besten:

Ach, wie ist's möglich dann ."

Die aus der Mandschurei abmarschierenden Regimenter intonieren den Chor:
»Muß i denn, muß i denn ."

Und Clio. die Muse der Geschichte:

Es geht bei gedämpfter Trommel Klang
Wie lang währt die Ruhe, der Friede wie lang?

Jetzt geht's wieder loS mit der Flickerei, wie wenn ein Zahnkünstler
einer alten Jungfer die Soprankapsel mit Elfenbein garnieren muß. England

natürlich zeigt sich als Haushosmeister der Weltkugel und dirigiert
das diplomatische Handwerkervolk, das die Equipage aus dem Weichen"

gezogen, daß ste nun wie ein Triumphwagen durch die Weltgeschichte rollen
soll. England hat eS von jeher am liebsten mit den Gewinnenden
gehalten, aus Tantiemen besteht seine Größe und seine Macht.

Nachdem also der Krieg mit Aussicht auf eine zweite Auflage
vorläufig ins Champagnerstadium, das heißt in eine Serie von Konferenzen
übergegangen, kann man auch wieder einmal anderswo Umschau halten.

Pückler, der längst hinter Schloß und Riegel säße, wenn er sich nicht
Graf nennen könnte, und der Saharakaiser, dem man die Kameele gepfändet,

mögen als politische Clowns den Reigen eröffnen. Es gibt zwar auch

andere Kaiser mit andern Kameelen, die man aber nicht pfänden kann.

Die französische Flotte in England und die englische in der Ostsee haben
mitten auf dem Wasser Staub aufgewirbelt. Daß man im Umgang mit
Schwarzen selber gern schwarz wird, steht nicht nur im Struwelpeterbuch,

Sehr neugierige Redaktion!
Daß Sie mich dieses Mal mit

einer vielsagenden Generalidee
ausgerüstet hatten, kam mir und
hauptsächlich dem siegreichen Armeekorps
im Berner Mittelland und Emmental

sehr zu statten. Wie hätte dieses

nur siegen können ohne meine An-
A Wesenheit, da ich das ganze Resul-

tat Tage lang schon fertig in meiner
strategischen Westentasche mit mir
herumtrug? Da war es denn kein

Wunder, datz die Schiedsrichter die

ganze Kavallerie V autzer Aktion
erklärten! Es bleibt übrigens immer
rätselhast, mit welcher Todesverachtung

solche im Kreuz- und Flankenfeuer stehende, zu Mordsfetzen
zusammengeschossene Helden kaltblütig aushalten, wo ich sogar noch den
ermunternden Zuruf eines Wachtmeisters an einen Guiden vernahm: Boppi,
gimmer au no schnall en Schlugg Goniagg !" Das Schlimmste vermag
sie nicht aus der Fassung zu bringen, weder äuheres noch inneres Feuer!
Aber die Schlachtenbummler kennen keinen Drill und wenn plötzlich eine

grotze Schwenkung in Kompagniekolonne mit nachfolgendem Ausbruch in
Gruppen erfolgt, so zerstiebt mit angstvoller Geberde das Heer der Zivilen
wie Streu vor dem Winde und dem Metzgermeister Schmalzdächler ist
dabei sein längst vergessenes Asthma wieder eingefallen, also dah ich ihn
hilflos am Strahenbord auflesen muhte. Erst ein halber Liter Lacüte mit
einer pfundigen Kalbskotelette konnte ihn im nahen Gasthose wieder ins
Gleichgewicht bringen I

Es ift aber doch auch wieder eine herrliche Sache um den blinden
Lärm und datz die umherfliegen sollenden Bohnen nicht blau stnd! Sonst
könnte man die Kanonen nicht durch Petarden markieren, und sie

derweil in die Schmiede schicken, damit sie ihre Rohre rücklaufen lassen!
Es ist halt doch schön in der Friedenszeit, aber etlich paar andere

Kanonen, so scheint mir in meiner unmatzgeblichen Verdrülligung, wären doch

in der ganzen Eidgenossenschaft auch noch aufzutreiben gewesen, damit
unsere Artilleristen nicht gar zu pauvre dastehen mühten! Was ist ein

Kanonier ohne Kanone?
Ein Messer ohne Schneide, ein Schaf ohne Weide,
Ein Zecher ohne Wein, ein Pferd ohne Bein,
Ein Redaktor ohne Scheer', ein Halm ohne Aehr',
Ein Setzer ohne Satz, ein Mädchen ohne Schatz!

Eine Spezialidee hat der Anarchist Scheidegger verfolgt, aber der

zürcherische Militärdirektor hat ihn ersucht, nur in ganz beschränktem Raume

es steht auch an den Säulen des Herkules, wo eine dermalen sehr wichtige

marokkanische Hafenstadt expreh Tanger heißt, als wollten sie an daS

Sprüchlein noli ms tan-zere erinnern.

Jn Holland, das sonst so wenig von sich reden macht und darum
zu den glücklichsten Staaten zählt, erwahrt sich ein plumper Stallknecht-
wttz, den vor zwanzig Jahren ein großer Staatsmann bei Anlah einer
Fürstenehe gemacht, tn umgekehrtem Sinne. Diesmal ist es nicht eine
englische Stute, die Unheil über eine allerhöchste Herrschaft bringt.

Schweden und Norwegen haben etwas erlebt, das wir in der Schweiz
nie erleben wollen! Und wenn es nun einmal heiht: Zur Kritik
befohlen!" so muh Ruhland halt noch einmal an die Reihe, nicht Rußland
im Krieg mit der gelben Gefahr, sondern der Zarenstaat inbezug auf sich

selbst. Das Höhrrohr aus den Rücken! Puls gegriffen! Meinetwegen
auch Diabetesprobe I

Wenn eine Anekdote wahr ist, die man sich von Wittes Benehmen
in New-Iork erzählt, so hat er sich dort genau so rücksichtslos benommen,
wie vor fünfzig Jahren Menzikoff in Konstantinopel, als es zum Krimm-
kriege kam. Auch die Völker haben ihren Gothaer Kalender. Das erste
Gute, was uns Rußland bringt, ist nun die Cholera, die in Deutschland
und Oesterreich eingerückt ist. Die Blessierten werden nun bei Seite
geschoben, die Blasierten kommen wieder ans Ruder. Die heimkehrenden
Truppen werden entweder in abgelegene Garnisonen interniert, damit sie
nicht zuviel Fühlung mit dem Volk bekommen, oder, was noch kürzer und
russischer ist, man haranguiert sie und hetzt ste auf das Volk. So wird
die Ruhe wieder hergestellt und daS Ganze wird Duma und Verfassung
genannt, was den Dummen genügt, und in Rußland ist alles dumm, was
nicht General oder Großfürst heißt! Wie kann Vaterlandsliebe gedeihen,
wenn das Vaterland nur eine Domaine, nur ein Wildpark, das Volk nur
eine Treiberhorde ist? Ob aber Europa sich nicht einmal vor Aerger in
die Finger beißen möchte, daß es zu dem einfältigen Friedensschluß
geholfen und abermals den tönernen Koloß mit Hochmut erfüllt, das wird
die Zeit lehren.

davon Gebrauch zu machen. Er hat ihn demzufolge in ein Stübchen
eingeladen, wo er diese Spezialidee des zivilen Dienstes weiter entwickeln
kann. Man glaubt übrigens nicht, daß er damit einen Feind zu schlagen
imstande ist, denn bis jetzt hat er nur sich selber getroffen mit seiner
modernen Militärstreikbombe! Aber auf so unblutige Art ein berühmter
Mann werden, ist doch auch etwas wert!

Im übrigen habe ich mich während des ganzen Truppenzusammen-
zuges neben der grünen strategischen Seite des Höchstkommandierenden
gehalten, was in Krieg und Frieden immer von Nutzen ist, immerhin nicht
ohne in Fühlung zu bleiben mit den Fleischtöpfen des Oberaargau's und
des Emmentales, daraus die Spatzen" gewonnen werden. Auch die
Armeebäckerei hat mich mit ihrem nahrhaften Geruch angezogen, wo die
anderthalbpfündigen Laiblein umherliegen, wie die Shrappnell. Gottlob
ist aber der rote Müller" noch zu rechter Zeit erschienen, um weiteren
Feindseligkeiten ein Halt zu gebieten. Also ist unser Krieg vorbei, nur
gibt's bei uns keine blauen Briefe", sonst könnten wir mit mancher
angestaunten Größe noch Wunder erleben. Dafür gibt's dann
Beförderungen!

Zum Schluß kommt mir noch ein Schulmeisterstücklein aus dem
Kanton Zürich in den Sinn, woraus hervorgeht, wie von mancher Seite
unser Landesidiom noch respektiert wird. Eine Mutter schickt ihr Kind
zum Metzger, um anderthalb" Pfund Fleisch zu holen. Das
zehnjährige Schulkind macht große Augen. Ja wieviel ist denn daS?"
.He anderthalb Pfund, du Totsch!"" Ja, so schreib' mir das auf
in Zahlen!" Die Mutter schreibt: 1'/- Pfund! Aha" - sagt das Kind

ein ein zweite!!" Tableau!
Meine Verdrülligung steht hier still, weshalb ich Ste mit

bemerkenswerter Nachsicht militärisch salutiere, Ihr zapfenstreichelnder

Trülliker.
kussentreuà.

Hei! ihr stolzen Japanesen wäret teufelsfroh gewesen,
Hätte Rutzland revoltiert! Selber könnt ihr euch verhauen
Und rebellisch wild miauen, prächtig geht es, wie geschmiert.

Jubiliert habt ihr euch heiser und gemeint, daß unsern Kaiser
Rasch das dumme Volk zerquetsch'. Aber Nick hat seine Finten,
Packt den Pöbel schlau von hinten, ihr seid dumm und ehrlich E t s ch

6rosssrâclrconcìîroveî-Offî2îer'.
Drei Dinge zieren den Waffenmann: im Munde die Cigarette,
Monocle im rechten Aug' und sodann am Schnürchen das Hündlein Finette.

Jn Ölten habe sich eine Genossenschast zur Lieferung römisch-katholischer

Kuhmilch gebildet.


	[Trülliker]

